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Sehr geehrter Herr Landtagsvizepräsident,

Ich schäme mich!

Ich schäme mich, Bürger eines Bundeslandes zu sein, das zu den reichsten unserer Republik gehört, sich aber eine ordentliche Versorgung seiner Bürger– so scheint es – nicht leisten will.

Ich schäme mich, dass es ärmere Bundesländer gibt, denen die Bürger mehr wert sind, (und dies nicht erst seit Erhöhung der Mehrwert-Steuer) obwohl auch deren Mittel vom Bund gekürzt wurden.

Warum aber schäme ich mich eigentlich? Eigentlich müsste sich doch mein Land dafür schämen...

Ich sage Ihnen warum ich mich schäme – weil ich einer derer war, die diese Landesregierung legitimiert haben und ihr damit ermöglichte das zu tun, was sie jetzt tut...

Allerorten wird jetzt geprahlt, dass der Aufschwung endlich kommt, dass die „Arbeit“ der Regierung endlich Früchte trägt, Arbeitsplätze entstehen und alle freuen sich über höhere Steuereinnahmen. Alle? Wirklich alle?

Dass die Belastungen für die Bürger gestiegen sind, wird hoffentlich keiner von Ihnen ernsthaft bestreiten wollen. Aber haben Sie auch eine Erklärung dafür, warum den Bürgern immer mehr Leistungen vorenthalten werden?

Erklären Sie mir bitte, warum ärmere Bundesländer sich einen Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) leisten können und diesen den Bürgern im selben Umfang zur Verfügung stellen wie vor der Kürzung der Bundeszuschüsse. 

Erklären Sie mir bitte, warum in Baden-Württemberg den Bürgern in den Zügen – durch fehlende Zugbegleiter – ein wesentlich geringerer Service geboten wird als in ärmeren Bundesländern.

Erklären Sie mir bitte, wie die Bürger, die jetzt durch den Aufschwung einen neuen Arbeitsplatz bekommen haben, diesen erreichen sollen, wenn das Zugangebot immer geringer wird.

Natürlich weiß ich, dass unser Land sehr von der Autoindustrie profitiert, noch mehr profitiert es aber von anderen Arbeitgebern, vom Mittelstand zum Beispiel, vom Dienstleistungsgewerbe und wenn wir es endlich richtig anstellen, dann profitiert auch unsere schöne Gegend – der Schwarzwald – vom Tourismus.

Natürlich weiß ich auch, dass in Stuttgart ein neuer Bahnhof gebaut werden „muss“. Allerdings verbirgt sich mir der Gewinn für uns Bürger, denn die Bahn wird das Gelände verkaufen, und wenn sie an die Börse geht ist das Geld für den Bürger verloren. 

Von den Gebäuden die auf dem Bahngelände erstellt werden hat der Bürger auch nichts, denn die Immobilienbesitzer werden ihren Gewinn mit niemandem teilen.

Aber ganz selbstverständlich dürfen wir den Bahnhof- zumindest zum Teil – bezahlen.

Scham, Herr Landtagsvizepräsident, ist – für den der dieses Gefühl noch empfinden kann – nicht angenehm. Deshalb bitte ich Sie, dafür zu sorgen, dass dieses Gefühl der Mitschuld an der Verschlechterung der Situation vieler Bürger in unserem Land beseitigt wird, indem Sie dafür plädieren, die Zugstreichungen rückgängig zu machen und dafür den Service in den öffentlichen Verkehrsmitteln für die Nutzer zu erhöhen. Service jedoch nicht nur in Form von neuen, technisch unausgereiften Fahrzeugen, sondern auch in Form eines Ansprechpartners im Zug.

Zum Schluss möchte ich Ihnen sagen, dass ich mich – sollten Sie meinem Wunsch und dem Wunsch vieler Mitbürger nicht nachkommen – nicht noch einmal mit einem solchen Schamgefühl belasten werde.

Mit freundlichen Grüßen

Thomas Weißenberger

